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V . Capitel .

Von denen Krankheiten neugeborner
Kinder und Säuglinge .

s6o . Ar .) Welche » Krankheiten und Zufällen sind neu ;
geborne Kinder am öftersten ausgesezt ?

A . ^)? eugeborne Kinder sind zuweilen vielen
und manchcrley Zufällen ausgesezt ; unter die
gewöhnlich , , , welche die Aufmerksamkeit der
Hebammen erfordern , rechnet man :

1 ) das Kindcspech , oder die ersten Unrei¬
nigkeiten der Kinder .

2 ) Den Schleim im Munde ,
z ) Schlag - und Stikkflüffe .

4 ) Kopfgefchwulst .
5 ) Verschobene Scheitelknochen .
6 ) Mundklemme .
7 ) Vorfall des Mastdarms .
8 ) Verfchloßnen After .
2 ) Verfchloßne Harnröhre .
ic >) Zu kurzes Zungenband ,
i >) Unruhe und Schlaflosigkeit .
12 ) Mitesser .
iz ) Grünen Stuhlgang .und Saure im

Magen .

14 )
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14 ) Schwären des Nabels ,
r ; ) Das Wund - und Frattseyn .
i6 - Erbrechen und Durchfall .
17 ) Windbrüche oder Waffergeschwulst am

Gemachte .
i8 ^ Schwamme .
19 ) Convulsionen .
ro ) Verdrehte Füße ,
ri ) Verrenkungen .
22 ) Zerbrochene Gliedmaßen .
2Z ) Muttermäler .
24 ) Ueberflüsiige Glieder .
25 ) Verwachsene Glieder .
26 ) Verhärtete und schwärende Brüste neu -

geborner Kinder .

26 l . Fr .) Wae versteht man unter dem
Rindeopech ?

A . Diejenige schwärzlich - grünliche und
etwas zähe Unreinigkeiten , welche alle Kinder
mit sich auf die Welt bringen .

262 . Ar .) Kann man denn diese natürliche Unreinig¬
keiten unter die Krankheiten der Kinder zählen ?

A . An und für sich selbst zwar nicht , allein
nichts bringt leichter Krankheiten zuwege als
dieses .

26 ? . Fr .) Wie geht das zu ?

A . Wenn diese Unreinigkeiten nicht gehö¬
rig und sorgfältig abgeführet werden , entstehen

Z 5 Gäh ,
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Gährungen , und folglich Auftreibungen in den
Gedärmen , und hiervon Schmerz , Unruhe ,
Schlaflosigkeit , Erbrechen und alle Zufälle
der mehresten neugebornen Kinder und Säug ,
linge , ja Krankheiten , welche sogar zum öf,
kern in Convulsionen und Krämpfe u . s. w .
übergehen .

« 64 . Lr .) Was thut die Natur , um dieses Nebel
abzuwcnden ?

A . Sie macht die erste Muttermilch zum
Abführen dieses Kindesvechs gefchikt .

265 . Lr . ) Was thut man , wenn ein Kind diese
Wohlthat nicht durch die Muttermilch

genießen kann ?
A . Man giebt ihm gelinde abführende

Mittel , * ) und sucht durch die Kunst das zu
thun , was sonst die Natur that .

» 66 . Fr ) Zst es denn nSthig , auf den offenen Leib
der Kinder zu sehen ?

A . Allerdings , denn die allermehresten
Kinder kommen rein und unverdorben auf die
Welt . Die mehresten Kinder - Krankheiten
haben ihren Grund in der gegebenen ersten
Nahrung , folglich ihren Sitz in dem Magen
und den Gedärmen , und wenn man diese ge¬
hörig im Stande hielte , würden weit weniger
Kinder - Krankheiten angetroffen werden .

» 67 . Lr .)
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267 . Fr . ) Das versteht man unter dem Schleim im
Munde neugeborner Kinder ?

A . Dasjenige zähe und dehnbare schlei ,

mige Wesen , welches sich in dem Munde eines

ncugebornen Kindes entweder vor , oder in der

Geburt angehäuft hat .

268 . Fr .) Das hat dieses für Folgen ?

A . Das Kind kann weder schreyen , noch

Athem holen , noch schlulken .

s6y . Fr .) Das können für Zufälle vom angchausten
Schleim im Munde entstehen ?

A . Erstikkungcn , Schlagflüffe , oder Com

vulsionen , und der Tod .

270 . Fr .) Was muß eine Hebamme thun , um dieses
zu verhüten ?

A . Sie muß sich bemühen , so bald als

möglich , den Mund des Kindes von diesem

Schleim zu befreyen , und dem Kinde das

freye Athemholen zu verschaffen .

271 . Fr .) Wie verrichtet sie dieses ?

A . Sie legt das Kind auf die Seite , fahrt

mit einem Finger in den Mund , und wischt ver «

möge desselben den zähen Schleim von der

Zunge und der Höhle des Mundes ab .

S72 . Fr . ) Ist dieser Handgriff allemal hinlänglich ,
um dieses zu bewerkstelligen ?

A . Nein , zuweilen muß sie den Finger
mit einer feinen Leinwand , welche sie vorher in

etwas
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etwas Wein getaucht , bedekken , und auf solche
Art erst den zähen Schleim aufzulösen suchen,
da üe ihn denn zu wiederholtenmalcn heraus ,
wischen muß .

27 ; . Fr .) Woran erkennt man , daß dies « Hüls « ,
leisrung von Nutzen gewesen ?

A . Man erkennt dieses daran , wenn da »
Kind freyer Athem holet , laut und vernem ,
lieh schrcyet und ungehindert schlukken kann .

« 74 - Fr ) Was kann zu einer solchen Anhäufung de «
Schleims wohl Gelegenheit geben ?

A . Schwere Kopfgeburten , und ein zu
langer Aufenthalt des Kopfs in der Geburt ,
oder ein von Natur zu starkes und fettes Kind .

27 ? . Fr . ) Wofür muß man solche Kinder « besonder «
in Acht nehmen ?

A . Für jählinge Erkaltungen , für zu
nahrhafte Milch , und für Brey aus Mehl
zubereitet .

276 . Fr . ) Wodurch offenbaret sich der Schlag , und
Stlkdfiuß bey Kindern ?

A . Die Kinder fangen erstlich an zu rö ,
cheln , der Athem wird immer kürzer , das Rö ,
cheln vermehrt sich , sie bekommen auch wohl
Convulsionen oder epileptische Zufälle , die Au ,
gen werden verdreht , die Glieder welk , der
Kopf fällt von einer Seite auf die andere ; der
Athem bleibt eine Zeitlang völlig aus , sie be ,

kommen
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kommen hin und wieder blaue Flekke , besonders

im Genikke , das Gesicht wird braun und blau ,

und endlich sterben sie unvermulhet , oder an

Convulsionen .

27 ? Fr .) Wa « kann zu dieser TodeSart Gelegen¬
heit geben ?

A . Außer denen im vorigen Abschnitt an¬

gegebenen Ursachen kann auch eine verdorbene

durch Aergerniß , Schrekk und andere heftige

Gemüths - Bewegungen gleichsam vergiftete

Milch , wenn dem Kinde im Affect die Brust

gegeben wird , dazu Gelegenheit geben .

S7i - Lr . ) Findet nicht noch eine Ursache der Erstik -
kung außer dieser statt ?

A . Ja , und diese besteht in der Nachlast

stgkeit der Ammen und Wärterinnen , wenn sie

ncmlich die Kinder auf den Rükken ins Bette

legen , wovon dasselbe sehr leicht in seinem

Schleim erstikken kann .

279 . Lr .) Wie kann man dieses verhüten ?

A . Dadurch , daß man es auf die Seite

legt , wodurch der Schleim abfließen kann .

r8 ->. Lr .) Kann man dieser tätlichen Krankheit im
ersten Fall nicht verbeugen ?

A . In dem höchsten Grade dieser Krank¬

heit ist aller Gebrauch vergebens . Im Aufalle

der Krankheit , und wo das Kind noch zu schluk -

ken vermag , kann ein gelindes , jedoch wirksa¬
mes
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mes Brechmittel , zur rechten Zeit gegeben , öf¬

ters in dieser Art des bevorstehenden Todes

ein Nettungsmittel abgeben .
Anmerkung . Diese « muß aber die Hebamme nicht selbst

zu qcbcn sich unterstehen , sondern solche « allemal vom
Anke , oder wenn keiner an dem Orte ist , vom LIü -
rurgo verschreiben lassen . Siehe die Formul eine « sol¬
chen Brechmittels hinten unter dem Verzeichniß eini¬
ger Arzeneymitkel . iv . No . 6 .

281 . Fr .) Wodurch kann eine Hebamme solche schleu ,
nig tödtende Krankheit abwenden ?

A . Durch Kipstire und Reiben mit warmen

wollenen Tüchern , sowohl aufdem ganzen Leibe ,

als den Gliedmaßen ; durch Baden im warmen

Wasser , wodurch die zum Stokken geneigten

Safte in Bewegung erhalten werden ; durch

gelinde Riechmittel ; ferner kann sie den zuge «

spizten Kopf sogleich nach der Geburt mit w « i>

men Wein waschen , aber ja nicht drukken und

pressen , in der Absicht , ihm seine runde Form

zu geben , als wodurch sehr leicht , wo nicht so ,

gleich , doch in der Folge , ein Schlagfluß oder

die Mundsperre erfolgen kann .

« 82 . Fr . ) Welches ist das allerbeste Verbauung «,
mittel solcher Krankheit ?

A . Vollblütig scheinenden Kindern , und

solchen , welche durch Umwikkelung der Nabel ,

schnür um den Hals braun und blau im Gesicht

aussehen , sogleich bey der Geburt mehr oder

weniger Blut aus der Nabelschnur abzulaffen ,als
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als wodurch am besten dcm ' Schlagsiusi , als

Folge dieser VoWütigkeit / vorgebeugt wird .

» 8Z - Ar ) Was verursacht die Vopfgeschwulst ,
welche einige Kinder mit auf die Welt bringen ,

für Zufälle ?

A . Die Kopfgeschwulst , als eine Krank¬

heit betrachtet , kann bey neugebornen Kindern

zuweilen in Entzündung und Eiterung überge¬

hen , und dadurch eine langwierige Krankheit
oder den Tod verursachen .

S84 - Ar .) Wie wird eine Kopfgeschwulst am besten
erkannt ?

A . Daran , auf den Kopf des Kindes fin¬

det sich nemlich eine mehr oder weniger erha¬

bene , weich anzufühlendcBeule , die dem Drukk

der Finger leicht nachgiebt , sich aber sogleich

wieder erhebt ; in dieser Beule befindet sich an¬

fänglich ausgetretenes und geronnenes Blut ,

und wenn dieses nicht bald zertheill werden

kann , fangt es an zu faulen , frißt den Knochen

an , und verursacht dadurch nicht selten Len
Tod des Kindes .

28 ; . Ar . ) Wodurch zertheilt man dieses geronnen »
Blut am besten ?

A . Durch warme Weinumschläge , oder Um¬

schläge aus Essig und Wasser .

- 86 . Ar .) Wenn muß dieses geschehen ?

A . Gleich in den ersten Stunden nach der

Geburt , weil nachher die Zertheilung nicht

leicht mehr statt findet .
287 - Ar .)
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287 §r >) Was muß geschehen , wenn eineHebamme ,
solche Arten von Eeschwülstew - zu besorgen , sich

zu spät unterfärigt ?

A . Hier darf sie auf die Zertheilung nicht

lne ^ r sichen , Iinv da IN (dal ! dis trz ? ,

schwulst zum

schwur überzi . ^ . .̂ . . . . . . . . . . .

A . Denjenigen Zustand des Kindeskopfs , -

wodurch derselbe bcy einer schweren und lang - , .

sinnen Geburt , vermittelst der Wehen , durch ^
ein enges Bekken so zrisammengcdrükt worden , ^

daß die Scheitelknochen manchmal in einige '' '

Linien über einander geschoben werden , so daß

der Kopf , statt rund zu seyn , länglich oder ey -

rnnd , oder als ein Zukkerhut zugespizt , zum ^

Vorschein kommt .

289 .) Fr ) Was bemerkt man gemeiniglich in der

lezten 'Art des zugespizten Kindeskopfs ? j . '

2l . Daß insgemein die Augen aus der Au , A>^

genhöhle Herausgetrieben werden , das Kind

braun und blau im Gesicht , verschwollen ist , *

und nur wenige Zeichen des Lebens von sich zu ^

geben psiegt . ^

gung desselben einem Wundarzt überlassen .

288 ' Fr ) Was versieht man unter verschobenen
Scheuelknoche «, einiger neugeborner

Kinder ?

290 . Ar .) .
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290 . Fr .) Was hak hier eine Hebamme zu thun , um
das Kind zu recken ?

A . Außerdem , daß sie dem Kinde etwas

Blut aus der Nabelschnur ablaßt , muß sie es

im warmen Wasser und Wein baden , den Kopf

mit Weinlüchern bedelken , ihn warm halten ,

und ja nicht der Kalte ausscHcn ; aber auch

nicht drücken , pressen , noch vielweniger stark

binden , in der Absicht demselben die runde

Form wieder zu geben , denn bleibt das Kind

am Leben , so ist im Zten oder höchstens 7ten

Tage der KopfvonNatur , ohne weitere Hülfe ,

an Nundung einem natürlichen völlig gleich .

291 . Fr .) Was bleibk aber bey der besten Behandlung
eines solchen Kindes zuweilen übrig ?

A . Die Mundklemmc .
S92 . Fr .) Was versteht man unter der Mund -

klemme ?

A . Wenn das Kind durch einen besonder »

Krampf in den Muskeln , so den Kinnbacken

bewegen , verhindert wird , den Mund zu ofnen .

29g Fr ) Wle nennt man diesen Zustand sonst noch ?

A . Die Mundsperrc oder den Hundekrampf .

294 . Fr .) Was erfolgt durch solchen Krampf ?

A . Dadurch , daß es den Mund nicht öf -

uen kann , wird es ausser Stand gesezt zn sau¬

gen , zehrt daher , aus Mangel der Nahrung ,

sllmälig ab , und stirbt .Aa 29 ; . Fr .)
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295 Fr . Wodurch entsteht eine solche Art von
Krankheit ?

A . Ausser der vorhin erwehnten Ursache
kann auch die Mundklemme von verdorbener
Milch , die entweder zu scharf , zu dikk , beson¬
ders zu wenig zufließt , entstehen .

296 . Lr . ) Wodurch entsteht eine zu scharfe oder
zu dikke Milch ?

A . Gemeiniglich entsteht sie von einer
schlechten Diät , von zu vielem Gewürz , Salz
und verdorbenen Pökelfleisch , außerdem durch
heftige Leidenschaften , als Zorn , Aergerniß ,
Schrekk , Zank u . s. w . Die dikke Milch ent¬
steht von zu wenigem Trinken , zu weniger Be¬
wegung und beständigem Schlaf .

297 . Fr .) Wodurch verursacht die zu wenige Milch
die Mundklemme ?

A . Dadurch , indem die Mutter oder
Säugamme zu wenig Milch hat , wird das
Kind gezwungen , um seine Nahrung herbey -
zuziehen , stark und anhaltend zu saugen . Die¬
ses Bemühen des Kindes muß nothwendig zu -
lezt denen zarten Nerven , welche zur Bewegung
derKinnbakkenbestimmt sind , seineKräfte rau¬
ben ; sie werden daher erst unempfindlich , und
zulezt gleichsam wie abgestorben , so , daß die
Kinnbakke krampfhaft geschloffen , und zuwessen
kein Mittel in , Stande ist , ihr das Leben , Em¬
pfindung und Bewegung wieder zu geben .

29L . §r .)
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» 98 - Fr .) Kann die Ursache der Mundklemme nicht
auch anderwärts zu suchen seyn ?

A . Ja , zuweilen ist die Ursache in dem
Magen und den Gedärmen , in einer säuern
Scharfe , in Würmern nnd andern öfters un¬
bekannten Ursachen zu suchen .

299 . Fr . ) Was kann die Hebamme thun , um ihren »
Amte ein Genüge zu leisten ?

A . Sie kann weiter nichts thun , als bey
Zeiten die Eltern oder Anverwandten von der
bevorstehenden Gefahr zu benachrichtigen ; sonst
sind hierKlystire aus Milch , auch wohl Fleisch¬
brühe zum Ernähren , von ihr anzuwenden .
Uebrigens aber überläßt sie die Behandlung
der Vorsorge des Arztes .

zoo . Fr .) Was versteht man unter dem Vorfall de »
Mastdarms ?

A . Eine Heraustreibung oder Umkehrung
der innen , Häute desselben , welche mehr oder
weniger als ein faltigter Beutel vor dem Hin ,
tern heraus hängen .

gor . Fr .) Wodurch entsteht der Vorfall des
Mastdarms ?

A . Von der Erschlaffung der ringförmi¬
gen Zuschließmuskeln des Hintern , von zu vie¬
lem Schreyen , von Durchfällen , zu schwe¬
ren und hartem Stuhlgange , vom zu starken

Aar und
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und anhaltenden Pressen beym Stuhlgang , end¬
lich von den zu weiten Kiiü ) erstühlchen .

Zv2 . Fr .) Was entstehen für Folgen aus dem Vor¬
fälle des Mastdarme ?

A . Dadurch , daß der Mastdarm bestän¬
dig heraus tritt , können Ungemachlichkeiten
beym Stuhlgang , Schmerz , Entzündung , ja
der Brand desselben erfolgen .

Zvz . Fr .) Zst der Vorfall des Mastdarms eine seltene
Krankheit der Kinder ?

A . Nein , es ist im Gegentheil eine ge¬
wöhnliche Krankheit , und sehr viele Kinder sind
damit beschweret .

Z04 Fr . ) Wie hebt man einen Vorfall des Mastdarms ?
A . Sehr leicht , denn man darf nur einen

Schwamm , mit kaltem Wasser oder säuern
Mein angefeuchtet , an denselben halten , so
ziehet er sich anfänglich wieder zurükk ; ist aber
das Uebel schon alt , oder hat der Vorfall
einige Tage oder Wochen abwechselnd gedauert ,
so ist es schwer auf diese Art den Vorfall
zurükk zu Haltelt , und man muß den Mastdarm
mit einem oder ein paar Fingern , welche mit
feiner Leinwand bedekt lind in kalt Wasser oder
Wein gedaucht sind , zurükkschieben .

zoz . Fr .) Was thut man , um denselben zurükkzuhasi
len , oder diesen Zustand völlig zu heilen ?

A . Man nimmt eine feine Leinwand , rollt
diese so übereinander , daß sie die Dikke und

Lange
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Lange eines Fingers bekommt , an dem einen
Ende laßt man eine , eines Thalcrs große et ,
was dikke Wulst von Leinwand nahen , damit
diese Rolle nicht dn 'ch den Schließmuskel
durchschlüpfen kann , alsdenn taucht man die
Nolle in nngewarmten Weinessig , mit Wasser
vermischt , ein , so daß sic völlig durchgenaßt ist,
legt d < s Kind mit seinem Bauch auf den
Schoos , stekkt dieses Röllchen in die Oefnung
des Mastdarms , und schiebt es allmalig höher ,
wo denn zulszt in einem Augenblikk der vorge¬
fallene Mastdarm sich zurükk und an seinen
Ort begiebt .

zo6 . Fr .) Ist dieses die beste Art den Vorfall des
Mastdarmß zu heilen ?

A - Ja , und es wird diese Behandlung ,
vernünftig beobachtet , selten in der Heilung
dieser Krankheit fehlschlagen , nur muß die
Operation einigemal wiederholt werden .

Z07 . Lr . ) Wie lange muß dieser Körper im Mast¬
darme stekken bleiben ?

A . Man kann ihn so lange stekken lassen,
bis das Kind neue Leibesöfnnng bekommt , und
wenn sich alsdenn der Vorfall wiederum zeigt ,
so applicirt man ihn nochmals , und zwar so
lange , bis alles in seinem völlig natürlichen
Zustande bleibt .
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zog . Fr .) Wie lange dauert eine solche Kur
überhaupt ?

A . Auch bey der schlimmsten Art vom
Vorfälle des Mastdarms dauert diese Kur sel¬
ten über 14 Tage .

Z09 . Fr .) Morin besteht das Gegemheil dieser
Krankheit ?

A . In einem völlig verschlossenen After .

Iio . Fr .) Was versteht man unter dem verschlösse ,
nen After oder Hintern ?

A . Eine von Natur verschlossene Oefnung
des Mastdarms , wo man auch keine Spur von
seinem Daseyn wahrnimmt .

zu . Fr .) Ist diese Krankheit sehr gemein ?

A . Nein , sie ist höchst selten , und umso
viel merkwürdiger .

912 . Fr .) Zst die Verschließung des Mastdarms
von einerley Art ?

A . Nein , zuweilen ist die Oefnung nur
Mit einer Haut überzogen , ein andermal nur
die Schließmuskeln , in seltensten Fällen aber
fehlt der Masidarm gänzlich .

ziz Fr .) Zn welchen Fallen ist die Krankheit zu
heilen ?

A . In den beydcn ersten Fällen ; im lezten
ist alle Hülfe vergebens , ' und das Kind stirbt
nach etlichen Tagen wegen Mangel an Leibes -
Oefnung .

z14 . Fr . )
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Lr .) Was thut eine Hebamme Key so gestalten
Sachen ?

A . So bald sie die Verschließung des

Mastdarms nach der Entbindung des Kindes ,

vermittelst ihres untersuchenden Fingers , ent »

dekt hat , sieht sic sich nach der Hülfe eines

Wundarztes um , welcher durch den Schnitt

eine künstliche Oefnung zuwege zu bringen

sucht .

ZI5 Lr .) Giebt es denn nicht noch mehrere Fehler in
der Bildung , wodurch diese so nöthigeAuslerungen

verhindert oder gehoben werden ?

A . Ja , denn der Harngang kann eben »

falls Key einem neugebornen Kinde verschlaf »

sen seyn .

gi6 . Lr . ) Was versteht man unter einem verschlos¬
senen Harngang ?

A . Diejenige widernatürliche Verwachsung

desselben , wodurch das Kind außer Stand ge »

sezt wird , den Urin zu lassen .

Z ! 7 - Lr .) Auf wie vielerlei ) Art kann der Harngang
verschlossen seyn ?

A . Er kann entweder an seinem Ursprünge ,

oder am Ausgange desselben , oder der ganzen

Lange nach , widernatürlich verwachsen seyn .

Zig . Lr . ) Bey welchem Gcschlechte ist diese Verwach »
sum am schwersten zu heben ?

A . Beym männlichen .
Aa 4

319 Lr .)
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ZIY . Fr .) Was erfolgt durch die Verwachsung des
Harngangs ?

A . Weil der Urin nicht abfließen kann ,
erfolgt erstlich eine Anhäufung desselben in der

Blase , diese wird als eine Geschwulst über die

Schambeine hervorragen , und wenn der Harn¬

gang nicht geöfnet werden kann , stirbt das

Kind an der Verhaltung des Urins .

Z2o . Fr ) Was ist zu thun , um dieses zu
verhüten ?

A . Die Hebamme muß ohne Anstand de¬

nen Eltern von diesem Zustande eine Nachricht

zu geben suchen , damit der Wundarzt , je eher

je lieber , herbey gerufen werde , und dieser

durch schikliche Instrumente den Harngang

öfnen , oder auf andere Weise den Abfluß des

Urins befördern möge .

Z2i . Fr . '! Was versteht man unter dem widernatür¬

lichen oder zu kurzen Zungenbande ?

A . Dasjenige Unvermögen der Kinder ,

wodurch sie ausser Stand gesezt werden , die

Zunge aus dem Munde zu bringen , oder zu

verlängern .

Z22 . Fr .) Was entsteht aus diesem Fehler des Zun¬
genbandes ?

A . Das Unvermögen , gehörig zu saugen .
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Z2Z . Fr .) Woritt besteht dieser Fehler ?

A . Darin , daß sich unter der Zunge eine

weisse , glänzende , ' dünne nnd zähe Haut , bey -

nahe bis an die Spitze der Zunge angejezt hat ,

und ihre Verlängerung verhindert .

Z24 . Fr . ) Ist dieser Fehler des Zungenbandes Key
Kindern ein sehr gewöhnlicher Fehler ?

A . Nein , und unter zehn Hindern , bey

welchen einige Hebammen oder Wartefranen

den Fehler im saugen in einem zu kurzen Zun¬

genbande suchen , ist kaum ein einziges mal die

Sache in der Natur zu finden .

Fr .) Wenn nun aber das Zungenband wirklich

zu kurz wäre , das ist , wenn die dünne , weisse , glän¬
zende Haut sich bis an die Spitze der Zunge angesezt

hatte , wodurch das Kind ausser Stand gesezt würde ,
zu saugen , was soll und muß hier gechan

werden ?

A . Man muß dieses Band entzwey schnei¬

den , welches man das Losen der Zunge nennet .

Z26 . Fr , Muß bey dem Entzweyschneiden dieses
Baudes eine Verblutung entstehen ?

A . Nein , denn da dieses Band mit keinen

Blutgefässen versehen ist , so muß auch nicht

der hundertste Theil eines Tropfen Bluts zum

Vorschein kommen .

z ? 7 - Fr . ) Was geschieht alsdenn , wenn dieses Band
gelöset worden ?

A . Das Hind bringt nunmehro seine

Zunge frey über die Lippen , und folglich kann

Aa 5 eS
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es dieselbe um die Warze anlegen , und vermöge
dessen die zum Saugen so nöthige Bewegung
machen .

zs8 . Fr . ) Was erfolgt , wenn Unverständige das wirk ,
liche und natürliche Zungenbanü , statt dieses

wwernakürnchen , lösen ?
A . Eine Verblutung , und nicht selten der

Tod des Kindes ; ja , man hat Beyspiele , daß
die Kinder ihre Zunge heruntergeschiukt haben ,
und dadurch erstikt sind .

zr -) . Fr ) Wie geht dieses zu ?
A . Da bekanntermaßen neben dem natür¬

lichen Zungenbande , welches aus einer Ver¬
doppelung der innern Haut des Mundes be¬
sieht , auf beydeu Seiten ansehnliche Blut¬
gefäße liegen , welche man die Froschadern
nennt , und diese Gefäße frey oder lokker in
dieser Gegend des Mundes liegen ; so ist es fast
unmöglich , daß durch ihre Verletzung das Blut
gestillet werden kann , zumal da man dem Kinde
keine Regeln vorschreiben kann , wodurch viel¬
leicht das Blut gestillet werden könnte .

ZZo . Fr . ) Zst also das Lösen der Zunge eine wichtige
Operation , welche man mit Behutsamkeit und

Vorsicht unternehmen muß ?

A . Ja , und es gehört ein völlig ausgelern¬
ter Wundarzt dazu , um dieses zu verrichten ,
und die Hebammen sollten sich hüten , derglei¬
chen zu unternehmen .

ZZl . Fr .)
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gz i . Fr .) Werden nicht auch zum öfter « manche
Ellern durch Lösung des Zungenbandes

betrogen ?

A . Ja , des Gewinnstes wegen mißbraucht
der GeiH oder die Einfalt zuweilen diese Hälfst
leistung , und man löset da , wo nichts zu lösen
ist . Glüklich genug , wenn dieses ohne Scha *
den geschieht !

§Z2 Fr ) Was thut man nach einer wirklichen Lösung
des widernatürlichen oder zu kurzen Zungen¬

bandes ?

A . Man streuet auf die kleine Wunde
etwas feinen zerstoßenen Zukker , und laßt das
Kind saugen , welches alsdenn insgemein die
Brust begierig zu nehmen pflegt .

ZZ Z- A . ) Welchen Krankheiten sind neugeborne Kin¬
der am mehreren ausgesetzt ?

A . Der Unruhe und Schlaflosigkeit .

ZZ4 . Fr .) Was versteht man unter der Unruhe und
Schlaflosigkeit der Kinder ?

A . Ein beständiges Weinen , Krümmen
und Winden der Kinder , wodurch sie ihren
Schmerz anzeigen , welcher sie zu schlafen
hindert .

gz ; . Fr .) Welches sind die Ursachen solcher Unruhen ?

A . Deren giebt es vielerlei ) , insgemein
pflegt ein Jukken auf der Haut , eine in denen
Gedärmen sich aufhaltende Schärfe und eine

Ueber --
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Ueberhäl ' fllng der Misch , welche leicht käsigt
wird und den Magen beschwert , daran schuld
zu s- yn .

ZZ6 . Lr .) Wodurch kann das Asikken auf der Haut
zuwegcgebracht werden ?

A . Durch zu viele und übermäßige War «
me , durch Unreinlichkeit und zu seltenes Wa >
schen oder Baden der Kinder .

ZZ7 - Fr .) Wodurch wird die in denen Gedärmen sich
aufhaltende Schärfe zuwcgegcbracht ?

A . Durch eine dikke und fette Milch , zu
früh gegebene Rrcye , sonderlich wenn diese zu
dikk , oder aus Mehl bereitet und klebrig sind ,
und endlich durch die übermäßige Bewegung
des beständigen Wicgens .

g ; 8 - Fr . ) Was kann eine Hebamme hier thun , um
diese Art der Unruhe bey Kindern zu heben ?

A . Sie soll die Mutter oder Amme war «
nen , damit die erst erwehnten Ursachen , wo¬
durch Unruhe und Schlaflosigkeit entstehen ,
aus dem Wege geräumt werden mögen , daher
soll das Kind öfters gewaschen , gebadet , und
mit reinlicher Wäsche versehen werden . Ju
Ansehung der Milch , müssen die Säugenden sich
häufiger und dünner Getränke bedienen , mehr
Bewegung machen , und endlich das Kind ,
wenn es schläft , ruhig schlafen lassen , und es
nicht durch das starke Schütteln der Wiege ,

beson --
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besonders wenn diese stößt oder rüttelt , im

Schlaf stöhren oder betäuben . * )

zzy . Fr .) Mas versteht man unter dem Worte
Mitesser ?

A . Diejenige Krankheit der Kinder , wo ,
durch dieselben in einer beständigen Unruhe ,

durch Weinen , Krümmen und Winden ihren

kränklichen Zustand zu erkennen geben , wobei )

sie die Brust oder andre Nahrungsmittel ver ,

abscheuen oder begierig zu sich nehmen , dabey

aber von Tage zu Tage magerer werden , und

folglich nach und nach abzehren ; daher der ge¬

meine Mann gewisse Würmer , welche in der

Haut der Kinder sich aufhalten sollen , ja wohl

der dümmste Aberglaube eine Hexerey , als die

Ursache dieser Krankheit , annimmt , und scheint

das Wort Mitesser eins von beyden anzu ,

zeigen .

Z40 . Fr .) Was ist denn dieses eigentlich für eine
Krankheit der Kinder ?

A . Nichts , als eine Unreinigkeit der Haut ,

wodurch erst die so nöthige Ausdünstung ver ,

hindert , alsdenn auch in der Folge die durch
den Verdikten Schweiß verstopften Schweiß ,

löcher ausser Stand geseht werden , auszu -

dünsten , und den Schweiß heraus zu lassen .

Z4i . Fr . )

» ) Siehe unter den Kindermittel » die Formuln iv .
dko . r

,
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z4l . Lr .) Wodurch wird diese Krankheit zuwege -
gebracht ?

A . Durch vielerley Ursachen ; die gewöhn¬
lichsten aber sind in der Nachlässigkeit der Heb¬
ammen , der Wärterinnen oder der Ammen zu
suchen . Die Hebamme giebt - u dieser Krank¬
heit Gelegenheit , wenn sie nach der Geburt des
Kindes den zähen und käsigten Schleim , wel¬
chen viele Kinder mit auf die Welt bringen ,
nicht gehörig und sorgfältig abwäscht , wodurch
die AuSdünstungsgefaße auf der Haut verstopft
bleiben . Die Wärterin und Amme giebt
Gelegenheit zu dieser Krankheit , wenn sie das
Kind nicht gehörig reinlich hält, es zu lange in
seinen Unreinigkeiten , im Urin und Stuhlgange
liegen laßt , zu wenig weiße Wäsche anlegt,
oder öfters unreine Hemden , um die Wäsche
zu ersparen , anzieht , wenn sie das Kind
einer übermäßigen Warme aussetzt , zu wenig
lüftet , zu fest einwikkelt , mit einem Worte :
wenn die Reinlichkeit und Wartung zu sehr
vernachlässigt wird ; daher sind Kinder rein¬
licher Eltern , Ammen oder Aufwarterinnen
selten oder fast niemals solcher Krankheit un¬
terworfen , und sie findet auch blos beym Ge -
genthelt statt .
Z42 . Lr . ) Wie wird dieses Nebel am besten gehoben ?

A . Auf die allereinfachste Art ; man sucht
nemlich die Haut wieder rein zu machen , oder
die Ausdünstung ( Transpiration ) herzustellen ,und



neugeborner Kinder und Säuglinge . Z8Z

und dieses geschieht durch folgendes Haus¬
mittel am allerbesten und gewissesten : man laßt
ziemlich warmes Wasser in eine Badewanne
gießen , sezt einen kleinen Topf , welcher ent¬
weder mitHonig oder Bierhefen bis zur Halste
angefüliet ist , hinein , streuet alsdenn etwas
fein Weizenmehl dahinein , und laßt es eine
kleine Zeit stehen , damit es zur Gahrung kom¬
me ; wenn diejes geschehen , so pflegt man das
Kind , in einer reinen Windel geschlagen , in
Las Wasser zu sehen , und die Haut , beson¬
ders aber denRükkgrad , dieSchultern , Brust , ,
den Unterleib u . s. w . mit dieser Art von Salbe
zu bestreichen , wikkelt cs mit der Windel , und
laßt das Kind ohngefehr eine Viertelstunde in
diesem warmen Bade ruhig liegen ; darauf
wird man die Haut , wo die Salbe aufgetra -
gen worden , rauh und gleichsam borstig fin -

! den , ja , durch ein Vergrößerungsglas beobach¬
tet , schwarze Körperchen entdecken , von wel¬
chen der gemeine Mann im Ernst glaubt , daß
es die Köpfe der Würmer waren , aus welchen
die Mitesser bestünden . Nunmehro bestreicht
man einen wollenen Lappen mit guter Seife ,
taucht ihn in Wasser , wajcht und reibt damit
den Rükken und die ganze Oberfläche des Kör¬
pers , alsdenn wird man diese schwarze Körper¬
chen , welches der stokkende und verdikkte
Schweiß war , verschwinden und auf dem wol¬
lenen Lappen sttzen sehen , die Haut des Kindes
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wird weich und reinlich werden , und wenn
mein diesen Versuch einigemal in der Woche
wiederholt , so wird das Kind nicht allein ru -

- higer werden , sondern auch zunehmen und
schlafen , desgleichen seine Nahrung gehörig
annehmen und in einigen Wochen seine vorige
Gesundheit erlangen .

ör .) Was ist bcy Kindern solcher Art am allere
gewöhnlichsten zu bemerken ?

A . Sie haben einen fast beständig grünen
Stuhlgang .

Z44 . Lr . ) Was versteht man unter dem grünen
Stuhlgange der Kinder ?

A . Denjenigen sauer riechenden , grünen ,
gehallten Eyern ähnlichen oder käsigten Abgang
des Kindes , welcher sein Daseyn durch Knei¬
pen und saures Ausstößen zu erkennen giebt .

Z4s . Lr . ) Wodurch wird der grüne Stuhlgang bep
Kindern zuwegegebracht ?

A . Durch die vorher angezeigten Ursa¬
chen ; denn wenn der Natur bey dieser so
höchstnöthigen lind in aller Absicht merkwürdi¬
gen Ausdünstung äußerlich Hindernisse in den
Weg gelegt werden , so müssen nothwendig auch
die innerlichen Theile zur Mitleidenschaft gezo¬
gen werden ; denn nunmehro wird ein Ueber -
stuß von wäßrigten Feuchtigkeiten , entweder
beständige Durchfälle verursachen , welche

käsigt ,
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kastgt , schleim igt , weiß oder grünlich allsse¬
hen , und den kleinen Körper belästigen ; oder
durch stlbigcn mehr oder weniger Scharfe er¬
zeugt , und nothwcndig widernatürliche Wir¬
kungen hervorgebracht werden müssen , welche
sich vor allen Dingen zuerst im Stuhlgange
zeigen ; auch kann der grüne Stuhlgang von
dem zu vielen Zukkereffen , von sauerer und
verdorbener Milch , und endlich von heftigen
Leidenschaften der saugenden Person , z . C .
Aergerniß , Zorn , Schrekk , vermöge deren
Milch , hervorgebracht werden .
Z45 . Fr .) Welchen Anfällen sind Kinder , welche Lstem

und beständig grünen Smhlgcmg haben ,
ausgesetzt ?

A . Da die Ursachen des grünen Stuhl¬
ganges , wie wir gesehen haben , verschieden
sind ; so sind auch die Zufalle von verschiede¬
ner Art . Insgemein vflegen solche Kinder
unruhig zu seyn , beständig zu schreyen und zu
weinen , sich zu krümmen und zu winden , ein
andermal wenig Zeichen des SchmcrzenS an¬
zugeben , und , dem Anschein nach , ruhig zu lie¬
gen . Da aber aller grüner , schleimiger , kastg -
ter , lange anhaltender Stuhlgang , nach und
nach die Verdauung , besonders die Galle , ver¬
dirbt , und die Saure unvermerkt in das Blut
übergeht , wodurch dasselbe verdorben , oder die
in den Drüsen befindlichen Absonderungsgange
verstopft werden ; so können dadurch Abzeh -

B b rungen
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rungen , Dörrsiicht , und zulezt die englische
Krankheit entstehen , und folglich zu langwie -
rigen Krankheiten , wo nicht gar zum Tode ,
Gelegenheit geben .

Z47 . Ar .) Wie hebt man solchen grünen Stuhlgang ?

A . Zur innerlichen Kur wird ein erfahr¬
ner Arzt erfordert ; äufferlich kann die Heb¬
amme Klystire , welche aus Milch und venedi -
scher Seife bestehen müssen , öfters dem Kinde
geben , wodurch der in den dikken Gedärmen
sich aufhaltende verdorbene Kindeskoth abge-
führet , und seine Schärfe vermindert wird .

- 48 - Ar .) Welche « ist das allerbeste Vorbauungs «
mittel ?

A . Gehörige Abführungen gleich nach der
Geburt , die Reinlichkeit , gute und gesunde
Milch , wenig süßes im Essen und Trinken ;
von Seiten der stillenden Person , ein ruhi¬
ges , heiteres , und von stürmischen Leidenschaf¬
ten freyes Temperament ; aber vor allen Din¬
gen eine ordentliche Diät * ) .

349 - Ar .) Was versteht man unter einem schwä¬
renden Llabel ?

A . Eine solche Krankheit der Kinder , wo¬
durch die Farbe des ehemals abgefallenen Na¬
bels zu faulen , zu eitern und zu stinken an -

fängt ,

' ) Siehe unter Pen Kintzermitteln Pie Zvrmul l v . dlo . r
vnd - .
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fängt , und wo bisweilen ein sogenannte 's wil¬
des Fleisch sich erhebt , welches bey der gering¬
sten Berührung zu schmerzen und zu bluten
pflegt .

340 . Fr .) Wodurch wird eine solche Krankheit
verursacht ?

A . Durch die zu frühe oder unvorsichtige
Abreiffung des Nabels , ferner durch die Un¬
reinlichkeit und schlechte Besorgung desselben ,
besonders wo ein fetter nnd starker Nabel ge¬
wesen , durch die Nässe des Nabelbandes und
des Nabelläppchens , auch wenn das Kind un¬
ruhig ist , beständig schreyet , und sich windet .

Z4i . Fr .) Was kann aus einem solchen schwären¬
den Nadel erfolgen ?

A . Ein Nabelbruch , oder wenn die Fäul -
niß tief geht , eine tödtliche Verblutung des
Kindes .

Z42 . Fr .) Wie ist einem solchen Übeln Zufall
abzuhelfen ?

A . Durch austroknende und gelinde zu¬
sammenziehende Sachen .

? 4Z - Fr .) Worin bestehen diese ?

A . In dem öftern Waschen mit kaltem
Wasser , in einer troknen Nabelbinde und Na¬
belläppchen , auch in dem Aufstreuen des soge¬
nannten Hexenpulvers ( l'ulpst . lb ^ coxoclü ) .

Bb » - 44 - §r -)
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Z44 . Fr .) Wie wird ein mit wildem Fleisch aufger
schwollener , über die Haut hervorragender und

blutiger Nabel behandelt ?

A . Diebeste , sicherste und leichteste Art ,

dergleichen zu heilen , ist die Unterbindung .

Z45 Fr .) Wie wird diese verrichtet ?

A . Man legt einen starken seidenen mit

Wachs wohl überzogenen Faden , vermöge einer

chirurgischen Schleife , so an , daß der Faden

in die Wurzel des wilden Fleisches greift .

Fr . ) Was muß dabey für eine Vorsicht beob¬
achtet werden ?

A . Daß man die Schleife anfänglich nicht

zu stark zusammenziehe , weil sonst sehr leicht

eine schädliche Verblutung entstehen könnte ;

es ist daher am besten , daß man den ersten und

zwcyten Tag besagte Schleife nur gelinde an¬

ziehe , und wenn das wilde Fleisch anfangt

trokken und schwarz zu werden , oder zusammen

fallt , alsdenn den Faden , so stark als möglich ,

zuziehe .

Z47 . Fr .) Empfindet das Kind davon keine
Schmerzen ?

A . Allerdings , jedoch wird es bey eben

angeführten Handgriffen nur wenig Schmerz

durch sein Schreyen zu erkennen geben , indem

dieses empfindliche Fleisch , allmalig abgetödtet ,

nach dem dritten Tage , auch bei ) dem festesten

Zusammenziehen des Fadens , wenig oder gar
keine
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keine schmerzhafte Empfindung mehr spüren
lasseil wird .

Z4e - Fr .) Was erhält man durch diese Behand¬
lungsart ?

A . Der vorher starke Auswuchs des wil -
den Fleisches wird gehemmt , und das Uebel,
wobei ) viele Kinder von Unerfahrenen und Un¬
wissenden mitAekmittel oder Salben vergeblich
geplagt wurden , in einigen Tagen gründlich und
sicher geheilt .

349 - Fr .) Was muß eine Hebamme vor allen Dingen
beym Mitteln solcher Kinder beobachten ?

A . Daß sie während der Abnahme der
Nabelbinde und beym Schrenen der Kinder
allemal den Daumen auf die Narbe lege , um
den austretenden Nabel zurück zu halten , sonst
kann das Kind leicht einen Nabelbruch be¬
kommen .

z ; o . Fr .) Was ist ein Nabclbruch ?
A . Der Nabel tritt ansehnlich über die

Oberfläche der Haut öfters einen Zoll weit her¬
aus , und indem sich der Nabelring erweitert ,
tritt ein Theil des Darmfelles und der dünnen
Gedärme durch diesen Ring , welches man
daran erkennt , daß , wenn man die Finger
auf diesen ausgetretenen Theil des Nabels
hält , eine Art von Kollern oder Geraujch ,
welches die in den Gedärmen bestnsliche kuft
ist , entsteht .

Bb z Z ; i - Fr )
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35 l . Fr . ) Wie wird ein solcher Nabelbruch beyKindern geheilt ?

A . Eine Hebamme thut wohl , wenn sie die
Kur einem verständigen Wundarzt überlaßt ;
sollte aber ein solcher Mann nicht sogleich zu
haben seyn , so muß sie durch eine gut und
gleichförmig angelegte Nabelbinde und starke
Compreffe , welche sie mit Pontak oder rothem
iandwein angefeuchtet hat , den Nabel zurükk -
zuhalten suchen ; dabey aber nicht den in sol¬
chen Fallen verderblichen Gebrauch mit Biey -
kugeln oder in Leinwand eingewikkeltem Gelds
nachahmen , indem dadurch die Nabelöfnuug
mehr erweitert , und folglich die Zusammenzie¬
hung verhindert wird .

z ; 2 . Fr .) Was thut sie in Absicht der Kur ferner ?
A . Da die Hartleibigkeit oder Leibes -Ver -

stopfung zu Nabslbrüchen Gelegenheit giebt ,
indem , um die Unreinigkeiten des Leibes los
zu werden , das Kind drükken und pressen muß ;
so so !! die Hebamme durch Klystire den Leib
osten zu halten suchen , und alles vermeiden ,
was dem Kinde zum Pressen und Drangen Ge¬
legenheit geben könnte .

35Z . Fr .) Was versteht man unter dem wund - oder
Fratlsiyn der Kinder ?

A . Wenn an einigen Stellen ihres Kör¬
pers die oberste Hautlosgeht , diese Stellen
roth aussehen , oder von der Scharfe des

Schweis -
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Schweißes und Urins durchgefreffen , besonders
zwischen den Beinen , Achseln , am Halse und
hinter den Ohren wund sind .

354 - Fr .) Was ist be » Kindern die Ursache dieser Ar »
von Krankheit ?

A . Größtenthcils die Unreinlichkeit , wor -
in die Kinder von denen Ammen und Wärte¬
rinnen gehalten werden ; auch können innerlich «
scharfe Safte dazu Gelegenheit geben .

Fr . ) Wie heilt man diese Krankheit ?

A . Im ersten Fall durch Reinlichkeit ,
trokne Windeln und Baden ; im zweyten Fall
müssen den Ammen oder Müttern , Mittel , wel¬
che die Scharfe abführen oder die Safte ver¬
bessern , gegeben werden , als wodurch das Kind
am besten auch von seiner Scharfe in den Säf¬
ten , vermöge der verbesserten Milch , befrcyet
wird .

356 . Fr .) Was zeigt das Brechen der Kinder ins¬
gemein an ?

A . Daß in ihren Magen sich Unreinigkei¬
ten oder scharfe Feuchtigkeiten angesammelt
haben , welche daselbst einen beständigen Reih
hervorbringen .

Z ? 7 - Fr .) Was für Ursachen ktimen zu dem Erbrechen
der Kinder Gelegenheit geben ?

A . Ueberladung des Magens von Milch ,
zu festes Einwikkeln , besonders des Magens ,

Bb 4 1"
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zu heftige Bewegungen , vornemlich durch die
Miegc ; ferner Säure im Magen und Ge¬
därmen , schlechte Verdauung , Milch , welche
eine in Ajfect gerathene Amme dem Kinre ge¬
reicht hat , auch andere im Körper verborgene
Krankheiten .

Z58 . Fr . ) Welche Art von Erbrechen muß man abzu -
wendcn , und welche zu befördern suchen ?

A . Die erste Art von Erbrechen muf ; man
abznwenden , die andere zu befördern , wenig¬
stens nicht zu uuterdrükkeu suchen .

Z ? 9 - Fr .) Welche Art von Durchfall ist natürlich ,
und welche ist widernatürlich ?

A . Derjenige Durchfall , wobey das Kind ,
statt kranker zu werden , munterer wird , und
wo die Kräfte , statt abzunehmcn , zunehmen ,
ist natürlich und dem Kinde heilst . m , lind man
muß ihn daher durch Rhabarberfaft auf einige
Zeit zu unterhalten suchen ; wenn aber im Ge -
gentheil die Kräfte sinken , das Kind nach je¬
dem Stuhlgang kraftloser wird und dabey die
Nahrung verabscheuet , alsdenn ist ein solcher
Durchfall von übler Bedeutung , und zeigt von
einer im Körper verborgenen Krankheit , zu¬
mal , wo der Schleim blutig , aaßhaft stin¬
kend , oder wohl gar schwärzlich ausgeführt
wird .
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z6o Fr .) Was kann eine Hebamme , vermöge ihres
Berufs , dabcy thun ?

Zl . Im ersten Fall darf sie nur , vermöge
eines gut gegebenen Raths , der Mutter , der
Amme , oder dem Kinde zu dienen suchen ; im
zweyten Fall , ohne Anstand einen erfahrnen
Arzt zur Hüljv rufen lassen , und nichts ohne
fein Vorwissen unternehmen , weil dergleichen
Krankheiten selten einen guten Ausgang ver¬
sprechen * ) .

z6l . Le .) Was versteht man unter dem windbrnch
oder einer Wassergeschwulst am Gemachte ?

A . Diejenige widernatürliche Geschwulst
am Gemachte , wo dasselbe ungewöhnlich auf -
getrieben , weich anzufuhlen , ohne schmerzhafte
Empfindung , und in demselben luft oder
Wasser befindlich ist .

Z62 . Fr .) Welchem Geschlechts ist diese Art von
Krankheit eigen ?

A . Dem männlichen .

z6z . Fr .) Was ist die Ursache dieser Art von
Brüchen ?

A . Vielleicht ist eine üble läge in der Ge¬
bärmutter , wo nemlich die zurükkführenden Ge¬
fäße gedrült und die Absonderungen verhindert
werden , die erste Ursache zn dieser Krankheit ;
auch kann während der Geburt ein unvernünf -

Bb 5 tiges
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tiges Betasten und Quetschen dazu Gelegenheit
geben , oder beym männlichen Geschlechts un¬
achtsames Verfahren beym Wikkeln .

Z64 . Fr . ) Was kann von Seiten des Kindes zu einem
Bruch dieser Art Gelegenheit geben ?

A . Zu vieles und anhaltendes Schreyen ,
Pressen , Drängen , Blähungen u . s. w .

; 6 ; . Fr . ) Was muß hier eine Hebamme beim , Wlk ,
kein in Acht nehmen ?

A . Blos , wenn die Krankheit von übeler
Behandlung bey dem Wikkeln entstanden und
unterhalten wird , das ist : wenn der Hodensakk
nicht gehörig in die Höhe gehoben , sondern in
die Windel eingequetscht wird , diesen Theil
des Kindes auf eine vernünftigere Art zu be¬
handeln und zu besorgen suchen ; übrigens aber
die Kur entweder der Zeit oder dem Wundarzt
überlassen .

z66 . Fr . ) Was versteht man unter den Schwammen
der Kinder ?

A . Diejenige Krankheit , wo sich an dem
Gaumen und inwendig im Munde viele weiße ,
durchsichtige , höchst schmerzhafte BlätterchenS
zeigen , welche die Kinder so angrcifen , daß sie
beständig schreyen , und das Herunterschlukken
mehr oder weniger beschwerlich machen . .

967 . Fr .) Wie theilt man diese Art von Krankheit ein ?

A . In bösartige und gutartige .
368 - Fr )
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? 6g . Ar .) Woran erkennt man die bösartigen
Schwämme ?

A . Daran , daß sie schwärzlich , gelblich ,
unter sich fressend , blutend und stinkend sind ,
den ganzen Mund , ja den Magenschlund selbst
einnehmen , und wobey sich die Kinder in der
größten Lebensgefahr befinden .

z6y . Ar .) Worin unterscheiden sich die gutartigen
Schwämme von den bösartigen ?

A . Wenn jene weiß , flach , und gleichsam
durchsichtig sind , nur an einigen Stellen im
Munde sich zeigen , und das Kind das Vermö¬
gen zum Schlukken behält .

Z70 . Ar .) Wodurch offenbart es sich am ersten , daßein Kind die Schwämme habe ?

A . Dadurch , daß das Kind anfängt unru¬
hig zu werden , schreyet , und zwar mit etwas
heiserer Stimme , im Saugen zum öftern die
Warze verläßt und dabey schreyet , nicht
schläft , der Stuhlgang bald grün , bald gelb
ist und zuweilen einen Durchfall hat , ein an¬
dermal verstopft ist , die Zunge unrein wird ,
weiß ist , und das Zahnfleisch hin und wieder
weiße Bläschen hat . So ist der Anfang die¬
ser Krankheit , und diese dauert , sich selbst
überlassen , bey den gutartigen Schwämmchen
insgemein 9 Tage .

Z7l - §r .)
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z / l Fr ) Was ist die Ursache der Schwämmchen
bey Kindern ?

A . Eine leichte Entzündung dieser Theile,
welche durch ein zu warmes Verhalten der

Mutter oder der Amme sowohl , als des Kin -

des selbst , zuwcgegebracht wird ; auch können

zu anhaltendes Saugen , zu wenig Reinlichhal¬

ten des Mundes , auch Mangel an Milch ,

vielleicht auch auch eine Saure im Magen dar¬

an schuld seyn .

Z72 . Fr . ; Was entsteht , wenn die Schwämmchen
bey Kindern unrecht und verkehrt behauLeit

werden ?

A . Sie breiten sich durch den ganzen
Darm - Canal , ja bis um die Gegend des Af¬

ters aus , verursachen dem Kinde unerträgliche

Schmerzen , und bey bösartigen sterben die

Kinder gemeiniglich .

Fr .) Was kann eine Hebamme hiebey thun ?

A . Sie soll vor allen Dingen den Mund

des Kindes , so bald sie die ersten Merkmale

dieser Krankheit entdekt , fleißig mit reinem

Brunnenwasser , worin etwas Rheinwein oder

Weinessig gegossen und ein wenig Borax * )

aufgelöset worden , auswaschen und mit Rosen -

Honig und Salvey - Thee auspinseln , und die¬

ses des Tages einigemal wiederholen , ja , da die

auf

Siehe die Formul eines solchen Mittels hinten unter
dem Verreichniß einiger Arjeneymittel iv . No . 9 und 10 .
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auf der Zunge und in dem Munde sitzende
Milch vielleicht durch ihr Sauerwerden dazu
Gelegenheit geben kann ; so sollte die Hebamme
oder Wärterin allemal nach dem Saugen die
Zunge , den Mund , auch die Warzen rein aus -
waschen ; vielleicht würden durch eine solche Be¬
handlung weniger Kinder mit denen Schwam¬
men befallen werden .

Z74 . Fr .) Was ist die Scbuidiqkeit der Hebamme , so
bald sie merkt , daß die Schwämme bösartig sind ?

A . Sie musi sogleich einen Arzt rufen las¬
sen , indem diese Krankheit insgemein eine Folge
von einer andern Art faulender Krankheit ist ,
und die Schwämmchen dieser Art zum öftern
die allgemeine Fäulniß der Säfte auzcigen ,
und nur bloß hierin eine Zuschauerin abgeben ,
und den Vorschriften des Arztes getreulich fol¬
gen , wodurch sie ihre Ehre , guten Ruf und
Gewissen am besten in Sicherheit setzen wird .

Fr .) Was versteht man unterLonvulfionen ?

A . Unwillkürliche , gewaltsame , krampf¬
hafte Bewegungen und Zukkungen , entweder
eines Theiles oder des ganzen Körpers . -

Z ? 6 . Fr .) Wodurch wird diese Krankheit Key Kindern
verursacht ?

A . Es können unzählige Ursachen dazu Ge¬
legenheit geben , unter andern aber finden bey
Kindern gewöhnlich folgende statt :

1 ) Un -
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1 ) Unreinigkeiten im Magen und den Ge ,
darmen .

2 ) Würmer .

3 ) Zähne .

4 ) Im Körper verborgen liegende Krank ,

Heiken , z . E . Pokken , Masern , Mitteln
u . d . gl .

5 ) Auch unterdrükte Krankheiten dieser Art ,
wenn sie nemlich zurükgetreten sind .

6 ) Die von heftigen Gemüthsbewegungen

vergiftete Milch , welche sogleich dem
Kinde gereicht wurde .

7 ) Heftig würkcnde Arzeneyen .

8 ) Ein mit zähen und schwer zu verdauenden

Speisen überladener Magen .

9 ) - Geistige Getränke , weiche manche ge¬

wissenlose Kinderwärterinnen , um das

Kind zu besänftigen , geben u . s w .

377 « Lr .) Was soll eine Hebamme th » n , wenn siebey
einem Kinde diese Krankheiten sieht ?

A . Sie soll ohne Beyrath eines erfahrnen

Arztes nichts mehr thun , als allenfalls ein

Klystir geben , welches gelinde abführend ist ;

denn da die Ursachen , welche zu solcher Krank ,

heit Gelegenheit geben , so vielfältig sind , so

ist es ihre Pflicht , nicht selbst zu künsteln oder

aus Vorwitz zu arzeneyen , denn nicht selten

bleiben solche Kinder während dieser Krankheit

tod , oder sie artet in ein anderes weit schlim¬
meres
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meres Uebel , welches wir unter dem Namen

der Epilepsie kennen , aus .

378 . Fr .) Was ist bey solchen Umständen im eigend
lichen Verstände die Pflicht einer Hebamme ?

A . Der Saugenden vor allen Dingen ein «

gehörige Lebensordnuna vorzuschreiben , beson¬

ders sie für Gemüthsaffecten zu warnen , nicht

zuzugeben , daß dem Kinde unverdauliche Breye ,

besonders die , so vom rohen Mehl zubereitet ,

gereicht werden ; ferner dahin zu sehen , daß täg¬

lich die Oefnung des Leibes unterhalten werde ,

mit einem Wort , zu beobachten , daß die Säu¬

gende , und der Säugling denen Regeln der

gesunden Vernunft und Natur gemäß lebe * ) .

379 . Ar .) Was versteht man unter den verdreheten
Füßen einiger neugcbornen Kinder ?

A . Die zwar höchst seltene , aber auch mit¬

leidenswürdige Unvollkommenheit einiger neu -

gebornen Kinder , wodurch ihre Unterfüße auf

eine ungewöhnliche Weise verdrehet , verwach¬

sen und widernatürlich gebildet sind , und wo¬

durch nemlich , wenn sie sich selbst überlassen ,

sie nicht auf den Fußsohlen , sondern Knöcheln

flehen und gehen müssen .

38c . Fr .) Was kann zu diesem unvollkommenen Bau
der Füße Gelegenheit geben ?

A . Gewißlich nicht die Einbildungskraft

pder das Versehen der Mutter , wie einige glau¬

ben ,
' / Siehe « nm renKinbemittel » die Formst iv . dl « , n .
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ben , sondern die höchst falsche und widernatür¬

liche Lage der untern Füße im Mutterleibe , wo¬

durch sie in ihrer natürlichen Bildung und ge ,

raden Richtung verhindert werden , sich zu ent -
wikkeln und fortzuwachsen .

Z8i . Fr .) Sind alle unvollkommene Bildungen dieser
Art von einerlei) Beschaffenheit ?

A . Nein , denn bei ) einigen sind nur die

Bänder und Muskeln verzogen und verändert ,

bey andern aber fehlen würklich Knochen des

Mittelfnßes .

Z82 . Fr .) Welche von beyden Arten übler Bildungen
dieser Theile sind zu heilen ?

A . Die von ersterer Art .

38 ? - Fr .) Wie verrichtet man dieses ?

A . Sobald die Hebamme nach der Ent¬

bindung des Kindes diese Unvollkommenheit

an denen Füßen bemerkt , soll sie ohne Anstand

untersuchen lasten , von was für einer Art diese

unvollkommene Bildung sei ) . Ist sie von erste¬

rer Art , so muß sogleich , ohne die Kur erst

lange aufzuschieben , zu den Binden und Schie¬

nen Zuflucht genommen werden , damit die Na¬

tur von dem irrigen Wege auf den rechten

gebracht , und vermöge des Wachsthums ,

welcher in der ersten Zeit der Menschheit am

stärksten zu seyn pflegt , das Uebel aus dem

Grunde gehoben werden könne .

384 - Fr >
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Z 84 . Fr .) Hat man Beyspiele , daß dergleichen
gänzlich gehoben worden ?

A . Ja , aber nur unter der einzigen Be »
dingung , daß die Kur von den ersten Stunden
des Daseyns angefangen , und ununterbrochen ,
vielleicht Jahr undjTag fortgesetzet werde .

Z 85 - Lr .) Wie wird die Bandage und Schiene
angelegt ?

A . Ob dieses zwar eigentlich eine Verrich¬
tung des Wundarztes ist , so muß doch die Heb¬
amme , sogar die Wärterin und Amme selbst,
darin Unterricht haben , indem der Verband
täglich erneuert werden und wozu sie dann und
wann Hand anlegen muß . Die Schienen
müssen weich ausgefüttert seyn , und so angelegt
werden , daß sie nicht reiben oder zu stark drüc¬
ken ; auch die Binde zur Bandage muß da am
mehresten angezogen werden , wo die Auswei¬
chung des Unterfußes hinsieht , und muß man
immer bey dem Verbände das Augenmerk auf
die gerade Lage der verdreheten Glieder zu rich¬
ten suchen , so daß die Knöchel nach und nach
gerade neben einander in einer Linie zu stehen
kommen ; jedoch , ohne daß sie zu stark gepreßt
oder gedrükt werden , wodurch der , oder die
Füße , entzündet oder schwellen würden .
Z86 . Fr .) Was müssen Eltern oderAmmen thun , wenn

das Kind nach einem Jahre -e. laufen sollte ?
A . Sie müssen das Kind niemals ohne

diese oder eine andere Maschine , welche als
Cc ein
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ein Stiefel gemacht , oder noch besser , mit eiser¬
nen Stäben , welche mit Gelenken versehen ist,
auftreten lassen , denn sonst würde der , oder
die Füße , wiederum ihre erste Gestalt und Lage
annehmen .

? 87 - Fr .) Wie lange dauert eine solche Unvoll ,
menheit der Füße ?

A . Gemeiniglich bis inSyte oderxtteJahr ,
wo alsdenn die erstgelittenen und geschwächte !»
Bänder oder Muskeln ihre Stärke erhalten ,
und mit denen gegenüberstehenden gleiche Kräfte
zu wirken , und gegen zu wirken , erlangen .

S88 - Fr .) War versteht man unter einer
Verrenkung ?

A . Eine von einer gewaltsamen Ursache
entstandene Ausweichung eines Knochens , wel¬
cher in der Höhle eines andern , im natürlichen
Zustande , eine bewegliche Lage hatte .

Z 89 . Fr .) Wodurch wird ein solcher Knochen in der
beweglichen Lage erhalten ?

A . Durch Bänder , Muskeln , Knorpel ,
Flechsen oder Sehnen .

zyo . Fr .) Ausweiche Art kann Key neugebornen Kiw
der » eine Verrenkung zuwegegebracht werden ?

A . Durch äußere Gewalt , wodurch die
Verbindung des einen Knochens mit dem an¬
dern getrennt wird , und dieses geschieht :
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1 ) Nach einer jeden Wendung , wo die

Arme gelöset , und bey der Lösung derselben

falsche Handgriffe angebracht worden

sind , und wodurch besonders der Knochen

des Oberarms aus der Gelenkhöhle des

Schulterblattes herausgewunden wird ,
oder

r ) nach einer doppelten Gebuxt , wo die

Hebamme zu stark an einer oder der an¬

dern Lende ziehet , oder wenn sie ihre Fin¬

ger in die Weiche der Lende sezt und damit

zu stark ziehet , und

z ) nach einer unvollkommenen Fußgeburt ,

wo an dem einen Fuß zu stark gezogen

wird , und insgemein der andere eine fal¬

sche Lage hat . In den beyden lezten Fal¬

len weicht der Fuß aus der großen Gelenk¬

höhle , welche man die Pfanne nennt .

zyi . Lr . ) Was sind für Merkmale , wenn ein Arm
oder Fuß bey der Geburt verrenkt worden ?

A . Das Kind kann den verrenkten Arm

nicht in die Höhe heben , und wenn man ihn

hebt , fallt er gleich wieder als ein unbelebter
Körper nieder , das Kind aber kann ihn nicht

bewegen ; ferner , der verrenkte Arm ist länger

als der gesunde , die eine gesunde Achsel sinvet

man rund , und die des verrenkten Arms

spitzig . Dieses gilt auch von dem verrenkten

Fuße , indem derselbe ebenfalls langer , und
Cc r zu -
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zugleich bey demselben eine Verdrehung nach .
außen zu zu bemerken ist .

g92 . Fr . '! Was soll eine Hebamme hierbey thun ?
A . Ohne Anstand den verrenkten Arm oder

Fuß wieder in seine natürliche läge zu bringen
suchen . Es geschieht dieses bey solchen Kin¬
dern auf die allerleichteste Art , indem ein we¬
niges Anziehen des verrenkten Arms oder Fußes
oft schon hinlänglich ist , die Wiedereinrichtung
zu bewirken ; nur muß sie sich für zu starkes
Ziehen und Drehen hüten , sonst kann siegroßen
Schaden anrichten . Uebrigens ist es immer besser
gethan , wenn sogleich ein erfahrner Wundarzt
dazu gerufen wird ; damit nun aber der Fehler
der Hebamme verborgen bleiben möge , muß ein
socher Mann die Verschwiegenheit beobachten ,

, oder wenigstens , damit die Hebamme an ihrem
Ruf keinen Schaden leide , etwas vorwenden .

89 ; . Fr ) Waö pflegt dieses sonst für Folgen
zu haben ?

A . Aus Furcht für die Nachrede wird die
Hebamme selbst künsteln , das Unglükk ver¬
schweigen , und dadurch die zur rechten Zeit
angebrachte Hülfe aufschieben , wodurch ein
solches Kind öfters Zeitlebens unglüklich ge¬
macht weden kann .

894 - Fr .) Was ist ferner nach derEinrichtung des ver¬
renkt gewesenen Arms oder Fußes zu beobachten ?

A . Durchs Wlkkeln den verrenkt gewesenen
Theil in Ruhe und in der natürlichen tage zn

«rhal -
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erhalten , weil , wenn dieses ausser Acht gelöst

sen wird , ein solches Glied wenigstens in den

ersten Tagen leicht wieder auszuwcichcn pflegt .

3V 5 - Fr .) Wie lange pflegt eine solche Kur zu dauern ?

A . Dieses ist in einigen Tagen geschehen ,

indem Verrenkungen ncugcbornerKinder über -

aus geschwinde zu heben und zu heilen sind .

? ? 6 . Fr . ) Wa6 versteht man unter den zerbrochenen
Gliedmaßen ?

A . Arm - oder Beinbrüche .
ZY7 Fr .) Wodurch können Arm » oder Beinbrüche von

Seiten der Hebamme zuwcgegcbracht werden ?

A . Wenn sie bey der Geburt des KindeS ,

besonders bey widernatürlichen Geburten , die

Knochen der Arme oder Füße zu stark biegt

und rabcy Gewalt braucht . Dieses kann nun

am allerersten bey Entwikkelung der Füße und

Lösung der Arme nach einer jeden Wendung

geschehen , und überhaupt , wo der Arm oder Fuß ,

auch bey der natürlichsten Geburt in eine fal¬

sche oder Querlage kommt , so daß , wenn die

Hebamme nicht vorsichtig bey dem Anziehen

des Kopfes ist , und dergleichen falsche Lage ,

nemlich die vorgefallenen Hände oder Arme

nicht sogleich entüekt und durch kunstmäßiges

Eutwikkeln , ehe sie den Kopf entbindet , hebt ,

die Arme oder Füße sehr leicht zerbrochen wer¬
den können .

Cc z
398 - Fr )
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ZY8 Fr .) Welchen Kindern kann man mit leichter
Mühe , ohne große Gewalt auzuwenden , Bein »

brüche verursachen ?

A . Denen , so von Natur einen feinen Bau

der Knochen haben , und welche von ungesun¬

den , kränklichen , schwindsüchtigen , scorbutischen

und venerischen Müttern getragen worden .

Fr .) Woran erkennt man den Arm - oder Bein¬
bruch eines neugeborncn Kindes ?

A . Durch den Augenschein und das unge¬

wöhnliche Schreyen des Kindes , wenn man

einen solchen brüchigen Arm oder Fuß be¬

wegt ; ferner an dem neuen und dem Ort

ungewöhnlichen Gelenke , auch an dem Ge¬

räusche , welches die Bruch - Enden aufeinan¬

der machen , wenn man den Knochen bewegt .

400 . Fe . ) Kann man einen Arm - oder Beinbruch der
Natur überlassen , oder muß man ihn durch die

Kunst zu Hülfe kommen ?

A . Wenn die Bruch - Enden aufeinander

stehen , kann man die Heilung der Natur über¬

kaffen , nur muß man dahin sehen , daß die

Bruch - Enden nicht von einander weichen ,

sondern durch die Lage und geschikt angelegte

Bandagen unverrük ' t erhalten werden .

401 . Fr .) Wie wird dieses verrichtet ?

' A . Die Hebamme legt eine Compreffe oder

eine länglich schmale Leinwand rund um den

Bruch ;
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Bruch ; über diese ein paar pappene Schienen ,

welche sie mit einer schmalen Binde befestiget .

402 . Fr .) Zn welchem Falle muß die Kunst
behülflich seyn ?

A . Wenn die Bruch -Enden sich verschoben
haben , und wo alSdenn der Arm oder Fuß

kürzer als der andere ist .

40 ; . Fr .) Was thut man dabey ?
A . Die Hebamme muß sich des Beyraths

eines Wundarzts bedienen , indem hier durch

gehöriges und accurateö Auseinanderdehnen

Die beyden Bruch - Enden des Knochens erst

auf einander gesezt werden mästen , und wo

insgemein Schmerz und Entzündung , durch

eine fehlerhafte Behandlung , dazu schlagen
können .

424 . Fr . ) Was muß ein Wundarzt auch hier
beobachten ?

A . Er muß iu Ansehung seines Betragens
gegen die Hebamme eben dieselbe Vorsicht ge »

brauchen , indem sonst die bey Verrenkungen

angemerkte Folgen entstehen können .

40 ? . Fr -) Zst , überhaupt genommen , ein Arm - oder
Beinbruch bey neugebornen Kindern gefährlich ?

A . Wenn nur einigermaßen ein Kind ge¬
sunde Säfte hat , so heilt ein solcher Bruch

in wenigen Tagen , indem solche zarte Kinder

Viel gallertartige , leimende oder bindende Ma ,
Ce 4 terie
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terie in ihrem Blute haben , vermöge dessen sol¬
che widernatürliche Zufälle durch die Heilung
und Wiedervereinigung bald gehoben werden
können .

406 . Fr . ) Woran erkennt eine Hebamme , daß ein Arm
oder Beinbruch solcher Kinder geheilt sey ?

A . An der Unbeweglichkeit des Knochens ,
wo vorher der Bruch gewesen war , an der
Selbstbewegung , welche das Kind , ohne zu
schreyen , mit dem Arm oder Fuß unternimmt ,
an der verlornen Geschwulst und natürlichen
Farbe der Haut .

427 . Fr .) Was versteht man unter dem
Muttermale ?

A . Eine mehr oder weniger unförmlich er¬
habene , und bald unter dieser , bald unter je¬
ner Gestalt sich zeigende widernatürliche Bil¬
dung der Oberfläche der Haut .

408 . Fr .) Sind also nicht alle Muttermaler von einer ,
ley Beschaffenheit ?

A . Nein , denn manche sind flach auf der
Haut , andere sind wenig , andere mehr erha¬
ben ; so giebt cs Feuermäler , weil sie roth oder
feurig aussehen ; andere haben eine Ähnlich¬
keit mit einer Ä ? aus , andere mit einerKirsche ,
Weinbeere , Maulbeere rc . ja es ist fast kein
Ding in der Welt , worin man nicht solte eine
Ähnlichkeit mit diesem oder jenem Muttermale
finden oder erdichten können .

409 . Fr .)
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409 Fr .) Woher entstehen die sogenannten
Muttermäler ?

A . In Beantwortung dieser Frage sind
die Gelehrten selbst bis jezt noch uneins . Ei¬
nige und zwar angesehene Männer geben dem
Versehen der Schwängern oder der Einbil¬
dungskraft schuld , andere leugnen dieses , und
zwar aus wichtigen Gründen .

410 . Fr .) Welches sind die Gründe , warum einige
die Muttermäler als Wirkungen der Einbil¬

dungskraft leugnen ?

A . Weil , wenn die Einbildungskraft oder
das Versehen einer Schwängern , während ih¬
rer Schwangerschaft , zur Hervorbringung der
Muttermäler angenommen werden sollte , sich
natürlicher Weise solche Ungestalten von Jahr
zu Jahr vermehren müßten , indem den Schwän¬
gern dergleichen oft vor 'Augen kommen , und
zu allen Zeiten und Stunden , besonders in
großen Städten , Mißgestalten zu sehen nicht
selten sind , und da die Vorstellungskraftals
eine Wirkung der Seele , durch die Nerven
fortgepflanzct werden muß ; Nerven aber
zwischen dem Kinde und der Mutter völlig
mangeln , folglich aus der Wirkung derselben
nichts zum Vortheil der Muttermäler kann be¬
wiesen werden ; so kann wenigstens das Verle¬
tzen und die Vorstellungskraft , desgleichen die
Einbildungskraft , nicht als die Ursache der

Cc 5 Mutter -
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Muktermaler angenommen werden , und muß
folglich eine andere und zur Zeit noch unbe¬
kannte Ursache vorhanden seyn , wodurch Mut «
termaler von einer oder der andern Art entste¬
hen können .

4H . Fr .) Was unternimmt die Hebamme , wenn si»
ein Kind nach der Entbindung mit einem

Muttermale erblikt ?

A . Ist das Muttermal flach , oder nicht
über der Haut erhaben , oder ein so genanntes
Feuermal ; so rathen einige , es mit dem war «
rnen Blute der Nachgeburt zu bestreichen , wo¬
von sie glauben , daß , so wie dieselbe sich durch

, die Verwesung verzehre , auch das Muttermal
abnehme . Da der Versuch unschuldig ist , ob
gleich viel Rokkenphilosophie und Aberglaube
dabei ) zum Grunde liegt , so kann man derglei¬
chen erlauben ; ist aber das Muttermal erha¬
ben , so muß es , so ' bald als möglich , durch ge¬
linde AeHmittel welche ein geschikter Wundarzt
am besten zu appliciren weiß , weggebracht wer¬
den . Sollte es aber an einem dünnen Stiele
hangen , so kann man es sicher , vermöge der
Unterbindung , wegnehmen .

412 . Fr . ) Wie wird die Unterbindung verrichtet ?

A . Eben so , wie wir bei) dem wilden Fleisch
des Nabels schon erwehnt haben , nemlich , ver¬
möge eines dichte an die Haut gelegten ge¬
wichsten seidenen Fadens , welcher als eine

Schleife
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Schleife angelegt und nach und nach zugezogen
wird , da denn nach dem 4ten oder zten Tage
dje Weinbeere , Kirsche u . s. w . als ein schwar¬
zer vertroknetcr Körper abfällt .

41z .) Fr .) Was versteht man unter den über «
flüssigen Gliedern ?

A . Wenn ein Kind , statt 5 Finger oder
Zehen an jeder Hand oder Fuße , 6 mit auf die
Welt bringt ; oder wenn bcym weiblichen Ge¬
schlechts das Schamzünglein ( Kühler ) eine
ungewöhnliche länge und Größe hat , so , daß
er dem männlichen Gliede ähnlich ist .

414 . Lr .) Was ist wohl die Ursache solcher Er¬
scheinungen ?

A . Die Ursache ist schwer anzugcben ; im
dessen findet man Familien , wo dergleichen erb¬
lich find , und wodurch der Urgroßvater oder
die Urgroßmutter , der Großvater und die Groß¬
mutter u . s. w . durch solche überflüßige oder
unförmliche Glieder ihke Nachkommen kennt¬
lich gemacht haben .

41 ; Fr . ) Was ist der Hebamme ihre Pflicht , wenn
sie bey der Entbindung dergleichen ungewöhnliche

und überflüssige Glieder cntdekt ?

Zl . Es sogleich dem Vater . , oder denen
Anverwandten , nicht aber der Mutter , zu ent -
dekken , damit sic nötigenfalls zur Abhelfung
derselben in Zeiten die Veranstaltung treffen
mögen , weil / wenn dergleichen unnütze Glieder

erst
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erst nach einigen Jahren abgenommen wer «
den , viele Ungcmächlichkeiten daraus entstehen
können .

416 . Lr .) Wer verrichtet diese « ?

A . Ein erfahrner Wundarzt .

417 . Fr .) Was nennt man verwachsene Glieder ?

A . Wenn einige , oder alle Finger oder Ze «
hen zusammen gewachsen und mit einer Haut
überzogen sind , desgleichen , wenn der Mund ,
die Nase und die Ohren mit einer Haut mehr
ober weniger verschlossen sind , und das Kind
so unförmlich auf die Welt kommt .

418 . Fr . ) Sind Vorfälle von der Art gewöhnlich ?

A . Nein , sie sind selten , indessen kommen
sie doch hin und wieder vor .

419 . Fr .) Was hat eine Hebamme zu thun , wenn
sie dergleichen gewahr wird ?

A . Sie muß es ja der Mutter anfänglich
nicht gleich entdellen , indem diese von zu hef¬
tigem Schrekk darüber leicht Schaden leiden
könnte , sondern warten , bis sie sich nach einigen
Stunden wieder erholt hat ; übrigens aber dein
Vater oder Anverwandten es anzeigen , damit
in Zeiten , besonders die Oefnung des Mundes
durch einen Schnitt könne bewerkstelligt wer¬
den , weil sonst das Kind , aus Mangel der
Nahrung , sterben müßte

42s . Fr .)
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420 . Fr ) Wachsen dergleichen künstlich gemachte Oefr
nungen oder die Trennung der verwachsenen

Finger re . bald wiederum zusammen ?
A . Ja , und wenn die Wärterin des Kitte

des oder der Wundarzt selbst nicht die gehörige
Vorsicht gebrauchen , so kleben und wachsen die
Wundlcfzen , indem sie sich berühren , sehr leicht
wieder zusammen , daß man öfters genöthigt
ist , mehr wie einmal die Trennung zu unter¬
nehmen .

421 . Fr . ) Wenn eher kann man versichert seyn , daß
eine dergleichen ausgeschnittene Wunde nicht

wieder zuheile ?
A - Wenn die Oberhaut sich wirklich ange -

sezt hat und keine Spur von der Wunde mehr
zu entdekkcn ist, oder wenn nicht die geringste
Feuchtigkeit aus der Oberfläche der gewesenen
Wunde mehr durchdringt .

422 . Fr . ) Was thut man , um dieses zu befirdern ?
A . Man sucht durch Binden oder zwischen

gelegter Leinwand , die man auch allenfalls mit
ein - r austroknenden Salbe bestreichen kann ,
die Heilung oder Austroknung der Wunde zu
befördern , ja man kann , um recht sicher zu ge¬
hen , diese Binde oder die zwischen die Finger
gelegte Leinwand noch einige Wochen liegen las¬
sen , damit sich die neue Haut nicht berühren
und aufs neue eine Zusammenwachsung zuwe -
gegebracht werden möge .

4 - Z . Sr .)
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42 ; . Lc .) Was versteht man unter verhärteten un¬
schwärenden Brüsten neugeborner Kinder ?

A . Eine Anschwellung der Brüste / welche
mit einer gewissen Härte verbunden ist / bey
deren Berührung das Kind für Schmerz zu
schreyen pflegt , und wo sich endlich in der Brust
selbst Eiter absezt .
424 Lr .) Ist eine verhärtet Brust bey einem neuge ,

- boriien Kinde eine natürliche Erscheinung , oder wird
dergleichen auf eine unnatürliche Weise zuwege ,

gebracht ?
A . Es sind die verhärteten Brüste dieser

Art insgemein Folgen von einem Drukke , wel -
chen einige Hebammen anzubringen pflegen ,
um die eingebildete Milch herauszupressen .
425 . Lr . ) Hat ein ueugebornes Kind schon wirklich

Milch in den Brüsten ?

A . Es ist nicht zu leugnen / daß bey einigen
Kindern eine weislichte molkenartige Feuchtig -
keit aus den Brüsten heraus gepresset werden
kann , die so gar bey starkem Drukke ziemlich
weit wegsprüzr , allein da dieser Handgriff alle¬
mal widernatürlich ist , so sind auch die Folgen
jederzeit verderblich .
426 . Lr .) Welches sind die Folgen dieser Behandlung ?

A . Insgemein , ja fast allemal eine An¬
schwellung und Verhärtung der Brustdrüsen ,
wobei ) sich Schmerz , Fieber , Entzündung und
Unruhe der Kinder einzustellen pflegen , und wo
julczt , wenn nicht in Zeiten die Zertheilung

unter
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unternommen worden , dem Säugling die
Brust in Eiterung übergeht .
427 . Fr .) Welchem Geschlechte kLnnte in der Folge

dergleichen wohl schädlich werden ?

A . Dem weiblichen .
428 . Fr . ) Wie muß man dergleichen überhaupt zu

verhüten suchen ?

A . Nie an den Brüsten drükken oder quet ,
schen , und alles der Natur , ohne zu künsteln ,
überlassen .
429 . Fr . ) Wenn die Anschwellung der Brüste nebst

deren Nithe Hülfsmittel erfordert , was soll
man ohne Ansrand thun ?

A . Sogleich in den ersten Stunden eben
dieselben Mittel , welche wir bey verhärteten
Brüsten einer Säugenden schon oben angera ,
then haben , anwenden .

4zo . Fr .) Wenn dem allen ohnerachtet aber dieBrüste
in Eiterung Übergiengen , was soll eine Heb¬

amme alsdenn thun ?

A . Sie unvorzüglich durch die Hand des
Wundarzts bfnen lassen .

4Z l . Fr .) Woran erkennt man , daß die Brust in Ei¬
terung übergegangen sey ?

A . - Die ganze Brust wird an Größe wie
« in kleiner Apfel erhaben , und wenn man auf
dieselbe gelinde drükt , fühlt man , statt der vor¬
her bemerkten Härte , nunmehr die weiche nach ,
gebende Materie ; zugleich schreyet der kleine

Kranke ,
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Kranke , und giebt dadurch seinen Schmerz
zu erkennen .

4Z2 . Fr .) Wie bewerkstelligt man die Kur , im Fall
sich das Eiter von selbst einen Ausgang durch den

Aufbruch gebahnt hätte ?

A . Blos durch Bähungen , vermöge oben
angeführter Umschläge und Auflegung einer
erweichenden Salbe auf Leinwand gestrichen ,
welche die Wunde blos bedekkcn muß ; hütet
sich aber für Einbringung harter Wicken , wel¬
che hier allemal durch ihren Reich schädlich zu
seyn pflegen . Uebrigens hat man hier nicht nö -
thig viel zu künsteln , nur blos ein ganz gelinder
Drukk , wodurch die Materie ausgeführt wird ,
und Bedekkung der Wunde , ist hinlänglich ,
auch die dem Anschein nach schlimmste Art von
eiternder Brust neugeborner Kinder zu heilen .

4 ? Z - Fr .) Sind dieses nun die vorzüglichsten Krank¬
heiten der ncugebornen Kinder alle ?

Ja , denn die übrigen , als das Zahnen ,
die Würmer , die Pokken , Masern , Ritteln ,
Friese ! u . s. w . sind denen ältern Kindern ge¬
meiner , und können also nicht unter die Krank¬
heiten neugeborner Kinder gezählt werden ;
daher findet die Abhandlung des Versuchs eines
allgemeinen HebammencatechismuS hier nun ein

ENDE .

Verzeich -
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